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Ausgangslage und Problemstellung 

Die Gestaltung von Gebäudefassaden prägt massgeblich die Wahrnehmung und Akzeptanz von 
Bebauungen. In der Schweiz, insbesondere in ländlichen Räumen, wird die Fassadengestaltung 
häufig durch planerische Vorgaben zu Farben und Materialien reguliert. Diese bevorzugen meist 
zurückhaltende Weiss-, Grau- und Erdtöne sowie natürliche Materialien und schliessen intensive 
und gesättigte Farbtöne explizit aus. Ziel der Regelungen ist es, Ortsbilder zu schützen, land-
schaftliche Identitäten zu bewahren und visuelle Harmonie sicherzustellen.  

Kritisch ist, dass diese Vorgaben weitgehend auf normativen ästhetischen Leitbildern der Archi-
tektur beruhen und nur selten empirisch überprüft wurden. Gleichzeitig fokussiert sich die beste-
hende Forschung zu Fassadenästhetik überwiegend auf urbane Kontexte. Ländliche Umgebun-
gen wurden kaum systematisch untersucht, obwohl rund ein Viertel der Schweizer Bevölkerung 
in ländlichen Gemeinden lebt und diese Räume eine zentrale Rolle für nationale Landschaftsbil-
der spielen.  

Vor diesem Hintergrund untersucht die vorliegende Arbeit, wie Fassadenfarben und ihr Zusam-
menspiel mit Fassadenmaterialien in ländlichen Schweizer Umgebungen emotional wahrgenom-
men werden und inwiefern der räumliche Sozialisationshintergrund diese Wahrnehmung beein-
flusst.  

Zielsetzung und Fragestellungen 

Ziel der Arbeit war es, die emotionalen Wirkungen von Fassadenfarben und -materialien empi-
risch zu untersuchen und deren Relevanz für die Raumplanung in ländlichen Räumen zu bewer-
ten. Der Fokus liegt auf den emotionalen Dimensionen Erregung (Arousal) und Valenz.  

Untersucht wurden folgende Fragestellungen:  

1. Wie beeinflusst die Fassadenfarbe die emotionale Erregung in ländlichen Umgebungen? 
2. Inwiefern beeinflusst das Fassadenmaterial die emotionale Wirkung der Fassadenfarben? 
3. Welche Rolle spielt der räumliche Sozialisationshintergrund für diese emotionalen Reak-

tionen? 

Methodisches Vorgehen 

Es wurde ein kontrolliertes Virtual-Reality-Experiment durchgeführt. In einer realitätsnah model-
lierten ländlichen Schweizer Umgebung wurden zwölf Fassadenszenarien erstellt, die nach Farbe 
(Rot, Blau, Weiss), Material (Holz, Beton) und Standort (Strassen- vs. Hinterhofsituation) variier-
ten.  



Die Teilnehmenden betrachteten die Szenarien standortgebunden, mit freien Kopfbewegungen. 
Emotionale Reaktionen wurden objektiv mittels elektrodermaler Aktivität (EDA) sowie subjektiv  
mithilfe des Self-Assessment Manikin (in-situ) und eines Fragebogens (post-hoc) erhoben. Der 
räumliche Sozialisationshintergrund wurde als zwischen-subjektiver Faktor berücksichtigt. 

Zentrale Ergebnisse 

Die Fassadenfarbe zeigte einen signifikanten Einfluss auf die physiologische Erregung. Sowohl 
rote als auch blaue Fassaden führten zu höheren Erregungswerten als weisse Fassaden. Die in 
der Literatur häufig postulierte klare Trennung zwischen «aufregenden warmen (rot)» und «beruhi-
genden kühlen (blau)» Farben konnte jedoch nicht bestätigt werden. Trotz erhöhter physiologi-
scher Aktivierung wurden auch intensiv blaue und rote Fassaden subjektiv überwiegend als neut-
ral bis beruhigend bewertet. 

Die Wirkung des Fassadenmaterials erwies sich als kontextabhängig in Interaktion mit Fassaden-
farben. Ein deutlicher Effekt zeigte sich nur bei roten Fassaden. In-situ wurde roter Beton subjektiv 
positiver bewertet als rotes Holz. In den retrospektiven Fragebögen wurde hingegen Holz insge-
samt positiver bewertet als Beton, was auf Unterschiede zwischen unmittelbarer Wahrnehmung 
und nachträglicher Präferenzbildung hinwies.  

Der räumliche Sozialisationshintergrund erwies sich als relevanter Einflussfaktor auf physiologi-
scher Ebene, jedoch nicht auf subjektiver Ebene. Teilnehmende mit städtischem Hintergrund 
zeigten insgesamt stärkere Erregungsreaktionen als Personen mit ländlichem Hintergrund, ohne 
dass sich entsprechende klare Unterschiede in der Bewertung von Fassadenfarben oder -materi-
alien zeigten. 

Praxisbezug und planerische Implikationen 

Die Ergebnisse stellen zentrale Annahmen ländlicher Gestaltungsrichtlinien infrage, wonach in-
tensive Farbtöne grundsätzlich negative emotionale Wirkungen entfalten. Entscheidend für emo-
tionale Reaktionen erwiesen sich vielmehr die kontextuelle Einbettung eines Gebäudes sowie die 
Vertrautheit der Betrachtenden mit dem Umfeld. Für die Planungspraxis bedeutet dies, dass 
starre Farb- und Materialvorgaben nur begrenzt evidenzbasiert begründbar sind. Statt pauschaler 
Verbote sprechen die Ergebnisse für kontextsensiblere, ortsspezifische Beurteilungen, die gestal-
terische Vielfalt zulassen, ohne die emotionale Akzeptanz zu beeinträchtigen. 

Zudem zeigt die Studie das Potenzial von Virtual Reality als Werkzeug evidenzbasierter Planung, 
indem emotionale Wirkungen von Gestaltungsvarianten frühzeitig und nachvollziehbar evaluiert 
werden können.  

Fazit und Innovationsgehalt 

Die Arbeit leistet einen  wichtigen Beitrag zur angewandten Geographie und Raumplanung, indem 
sie emotionale Wirkungen von Fassadenfarben und -materialien in ländlichen Schweizer Räumen 
empirisch untersucht. Der innovative Einsatz immersiver Virtual Reality in Kombination mit phy-
siologischen Messungen ermöglichte neue Einblicke in unbewusste Wahrnehmungsprozesse. 

Insgesamt liefern die Ergebnisse eine fundierte Grundlage für evidenzbasierte und kontextsen-
sible Weiterentwicklung planerischer Richtlinien in ländlichen Räumen. 


